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228 3Kn!frierte fdjtoetjerififje §att&toerïer*,8eitawr (Organ für bie offerierten BuMifationen beS ©tfjtoefj. ©emerbeoereinS) Kr. 12

©U»§ at§ SSûumatertol.
(©ingefanbt).

3n einer Kummer b. 331. haben Sie auf baS brennen
beS ©ipfeS ßingewiefen unb babei, betont, baß berfelbe
fdjon im 2lltertum als Baumaterial pr ©eltung tarn.

@S toirb 3hren Seferfreis jebenfafls audj intereffieren,
nod) einiges bariiber oerneljmen p fönnen unb befonberS
bei ben nid^t gerabe billigen greifen bon Salf unb ©ement
bie ©bentualität einer tonfurrenj mit ®ipS ins 2luge p
faffen.

®er SBert beS fogenannten ©ftrichgipfeS als aJiörtel ift
eigentlich noch niemals in 3weifel gepgen morben unb bie

RMberftanbSfraft unb geftigfeit, bie er bem Btauerwerf gibt,
berechtigen boüfommen, ihn als ein Binbemittel befter 2trt
anperfennen. ßftan bente ftdh babei feineStnegS eine rafdje
Slbbtnbung biefeS Hörtels, fonbern im ©egenteil eine lang*
fame, weldje ©rfchetnung ohnebieS ja bei ©ipS auf fpätere
tpärte fdjließen läßt. ®aß man mit Sicherheit ©ftricljgipS
als Biörtel p ganpn Stäbtebauten bertoenbete, fei ßiebei
fpegieü bemerft unb beifpielSmeife auf bas alte Süneburg
(i. b. fèetbe) bertoiefen. ®aß gewöhnliche Btauerungen na*
türltd) auch in ©tpSmörtel ebenfo fdjabhaft werben fönnen,
wie in Salt, bas Hann nidjt auëgefdjloffen fein unb ba ift
in foldjem gaße baS fehlerhafte Brennen meift bte Sdjulb,
was beim Ealf amh borfommt. @8 ift eben barauf p
achten, baff beim brennen ber fd)Wefelfaure (wafferleere) Salt
nicht pfammenfommt, ober bie Scßwefelfäure burch bap*
fommenbe Sohle nicht prfiört wirb (weil Sdjwefelcalclum
entfteht); hauptfädjlidj aber foß baS aus ©ipS Ijergefießte
Btauerwerf ber geudjtigfeit nicht auSgefeßt fein. ®aß man
ben ©ipS nidht überaß als baS wichtige Baumaterial erfannt
hat unb heute noch nidjt fennt, baS hat feinen ©runb nur
barin, bah feine Bearbeitung pr Stunbe noch bielfach falfcfj
ift, abgefehen ocm ebenfaßS unrichtigen brennen. 3n ben

©egenben, Wo ber ©IpS pm Roljbau Perwenbet wirb, als
Blörtel unb pm Betonieren, foftet eine SBaggonlabung
Pon 200 3entner jtrfa 80 gfr. Bei biefem IßreiS ift eS

leidht erfidjtlidj, bah man gegenüber anbern. Binbemitteln leicht
fonfurrieren fann; übrigens gibt ber ©ipS auch wehr aus,
Wie Salt ober ©ement. SBte man per Salfplfé oielerorts
Bauten ausführte, bie fidh tbatfädjltdj fehr gut bewährten, fo
gefchal) baS in gewiffen Sänberftridjen mit ©ipS unb eS ift
überhaupt nur eine grage ber Seit, ob ber fonferbatiüe ©ipS»

brenner, ber bislang bem Reuen abholb War, nicht burch bie

Btadjt ber Sonfurren^ bap getrieben wirb, fein Sßftem ber

3eit unb ben heutigen 2lnforberutigen entfprechenb anppaffen.
2Jtan fann jefet nicht mehr im alten Schienbrian oerbleiben,
baS rächt fidj ficher, weil bie 3?tt enblidj angebrochen er*

fdjeint, bah auch im Bauwefen grohe gortfcfjritte eS bebingen,
auf ber eingefd)lagenen Bahn oorwärtS p marfchteren.

„Stißftanb" ift auch in ber ©ipsinbuftrie „Rücffchritt".

dleftrote^nif^e unb eîeftrodjemifdje
^iunbfiljau.

©leftrifdje ©rifthiotabaljn in Bafel. Radjbem oor
furjem in einer Sonferen^ oon Bertretern beS etbgenöfftfdjen
©ifenbahnbcpartements, ber Regierung oon Bafelftabt unb
beS 3nittatiöfomitee8 für eine eleftrtfdje ©rifdjona*
b a h n baS SonjefjionSbegehren feftgefteßt worben mar, fudji
nun bie Regierung beim ©rohen Rat für bie 6055 Bieter
lange, ganj auf bafelftäbtifchen ©ebiet p liegen fommenbe

Bahn bie Sonjeffion nach.

©leïtrifdjer ïrarn St. ©aEen. Seit balb Pier B3o*
chen fteht nun in ber Stabt St. ©aßen bie eleftrifche
irambahn in Betrieb. ®aß ©inhetmtfche unb grembe
ben RJert ber neuen ©inridjtung p fdßäßen wiffen, fteht
man an ben ftetS wohl befristen SBagen unb bem unerwartet
günftigen BetriebSergebniffe ber peiten §ätfte beS BtonatS

Btai. ®iefe8 günftige ©rgebniS geftattet natürlich noch fei*
nen Schluh auf bie finanpße 3ufunft beS Unternehmens;
bah eS aber nicht fo fdjlimm gehen wirb, wie oiele Befß=
mifteu PorauSgefagt haben, barf man heute füglich annehmen.
®aß bieS ®ramneß balb eine ©rweiterung erfahren werbe,
haben wir fchon früher angebeutet; man fpricht auch bereits
oon einer Sinie St. ®allen*Speidjer*®rogen, bie

febenfaßs 2ln8fidjt auf eine balbige Realifterung hat.

©leïtrijitâtSwerf Ufter. ®ie Sommiffion für ©rfteßung
eines ©leftrtpätSwerfeS in Ufter hat tu ihrer geftrigen Sißmtg
pm Bermalter ber Slnlage gewählt §rn. 3. S. Senn in
U ft e r. gür ©rfteßung oon §au8leitnngen würben fon*
seffioniert bie §fg. 21. 3 e 11 Weg er in Ufter unb fß.
Sürüb in Sübenborf.

©leïtr. SBeleuchtung <Sd)Wt)}. 3w glecfen Schwps
foß bie eleftrifche Beleuchtung eingeführt werben.
®er ©emeinberat gebenft bie Sache an bie §anb p nehmen.

gleftrijUatömerl an ber 2ljur. 3« feiner Sihung
Pom 5. b. hat ber thurgauifche ÉegterungSrat ben ©erren
geer nnb glatt in ^rauenfelb bie Sonjeffion jur
©rfteßung eines 2ßafferwerfS refp. ©leftrijitätSWerfeS
an ber Slhnr erteilt. 2öie fchon früher mitgeteilt, ift be*

abfichtigt, bie SBafferfraft ber unterhalb SBeinfelben
nu^bar p machen unb ein Brofeft, baS f. 3. po« ben Herren
Socher" u. ©ie. in 3nri<h ausgearbeitet würbe, auSpführen.
®te ca. taufenb Bferbefräfte, bte baburch gewonnen werben,
finben Berwenbung in ben ©emeinben SBeinfelben bis grauen*
felb, unb eS ift beabfichtigt, fowohl eleftrifche Beleuchtung
als Sraftabgabe für motorifche 3®ec£e einpführen.

2öie aus ben bisher gemachten ©rljebungen herborgeht,
ift baS BebürfniS für anbere Beleuchtung in ben erwähnten
©emeinben grofj unb wirb auch Pon ben umliegenben ga=
brifen fowohl wie Pon ben Sleinhanbwerfern biefe neue Sraft*
queße mit grcuben begrübt.

Bei ber Bergebung ber BBafferïrâfte beê 9î^ein§ fur
eleftrifche 3weÄe wirb oon ber babifd&en unb fchwetjerifchen
Regierung nach einem beftimmten Oereinbarten Blane Por*

gegangen. Bei Bhetnfelben ift burch eine ©efeßfehaft mit
einem 2lufwanb mit etwa 6 ßßißionen eine grofee 2lnlage
nahezu erfteßt, unb eS finb bie Perfügbaren SBaffermengen
fchon größtenteils oergeben. 2lußer ber foeben üorbereiteten
Weiteren 2lnlage in ßaufenburg, wo bis 30,000 Bferbe*
fräfte öerfügbar werben fönnten, fchweben jwtfhen ben

beiberfeitigen Regierungen noch Berhanblungen über mög*
liehe Einlagen an gwei weiteren Baaftco, nämlich bei 2lugft*
2luhof unweit Bafel, unb bei Rheinau mit etwa 8000 Bferbe*
fräften. 3m ©runbfaß foßen bie Gräfte hälftig an bie

beiben Staaten »erteilt werben. @S mag binpgefügf werben
baß auth bie Kammern fich fchon bor einigen 3aßren ernft*
haft mit ber Sache befdjäftigt haben, namentlich nach ber
Seite hin, ob nidjt ber Staat burch berartige Berwtßigungen
fich aßp fehr für feine etgenen 3®ecfe bie §änbe binbe.

(„ftöln. 3tg.")
Siihcthcits « Botfcßriften für eleftrifthe Starfjirörne.

2lngefichtS ber phlretchen Unfäße bon Rötungen, welche burch
baS Berühren eleftrifdjer Seitungen heroorgerufen werben, ift
eS and) für baS größere Bublifum bon 3ntereffe p Per*

nehmen, baß eine Pom Berbanbe ®eutf<her ©leftrotedpifer
niebergefeßte tommiffion einen ©ntwurf p Sid)erheitS*Bor*
fchrtften für eleftrifhe Starfftromanlagen ausgearbeitet hat,
ber in ber Berliner „©leftrotedjn. 3eitf<hrtft" bom 3. bieS

oeröffentltdjt ift. ®ie Borfdjriften bejweden ben Schuß bon

Berfonen unb bie geuerßeherheit ber Slnlagen. ®en Schuß
bon Berfonen fann man auf pet 2lrten anftreben. Blan
fann entweber bie gefährlichen Steden fdiwer pgänglih
machen unb burch BSarnungStafeln befonberS fennseichnen
ober man fann gefährliche Steßen fo einfdßießen, baß fte
nicht berührt werben fönnen. SBaS bie baS größere Bublifum
aßein interefßerenben greileitungen anbetrifft, welche in ber
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Gips als Baumaterial.
(Eingesandt).

In einer Nummer d. Bl. haben Sie auf das Brennen
des Gipses hingewiesen und dabei betont, daß derselbe
schon im Altertum als Baumaterial zur Geltung kam.

Es wird Ihren Leserkreis jedenfalls auch interessieren,
noch einiges darüber vernehmen zu können und besonders
bei den nicht gerade billigen Preisen von Kalk und Cement
die Eventualität einer Konkurrenz mit Gips ins Auge zu
fassen.

Der Wert des sogenannten Estrichgipses als Mörtel ist
eigentlich noch niemals in Zweifel gezogen worden und die

Widerstandskraft und Festigkeit, die er dem Mauerwerk gibt,
berechtigen vollkommen, ihn als ein Bindemittel bester Art
anzuerkennen. Man denke sich dabei keineswegs eine rasche

Abbtndung dieses Mörtels, sondern im Gegenteil eine lang-
same, welche Erscheinung ohnedies ja bei Gips auf spätere
Härte schließen läßt. Daß man mit Sicherheit Estrichgips
als Mörtel zu ganzen Städtebauten verwendete, sei hiebei
speziell bemerkt und beispielsweise auf das alte Lüneburg
(i. d. Heide) verwiesen. Daß gewöhnliche Mauerungen na-
tätlich auch in Gipsmörtel ebenso schadhaft werden können,
wie in Kalk, das kann nicht ausgeschlossen sein und da ist
in solchem Falle das fehlerhafte Brennen meist die Schuld,
was beim Kalk auch vorkommt. Es ist eben darauf zu
achten, daß beim Brennen der schwefelsaure (wasserleere) Kalk
nicht zusammenkommt, oder die Schwefelsäure durch dazu-
kommende Kohle nicht zerstört wird (weil Schwefelcalcium
entsteht); hauptsächlich aber soll das aus Gips hergestellte
Mauerwerk der Feuchtigkeit nicht ausgesetzt sein. Daß man
den Tips nicht überall als das wichtige Baumaterial erkannt
hat und heute noch nicht kennt, das hat seinen Grund nur
darin, daß seine Bearbeitung zur Stunde noch vielfach falsch

ist, abgesehen vom ebenfalls unrichtigen Brennen. In den

Gegenden, wo der Gips zum Rohbau verwendet wird, als
Mörtel und zum Betonieren, kostet eine Waggonladung
von 200 Zentner zirka 8V Fr. Bei diesem Preis ist es

leicht ersichtlich, daß man gegenüber andern. Bindemitteln leicht
konkurrieren kann; übrigens gibt der Gips auch mehr aus,
wie Kalk oder Cement. Wie man per Kalkpis« vielerorts
Bauten ausführte, die sich thatsächlich sehr gut bewährten, so

geschah das in gewissen Länderstrichen mit Gips und es ist
überhaupt nur eine Frage der Zeit, ob der konservative Gips-
brenner, der bislang dem Neuen abhold war, nicht durch die

Macht der Konkurrenz dazu getrieben wird, sein System der

Zeit und den heutigen Anforderungen entsprechend anzupassen.

Man kann jetzt nicht mehr im alten Schlendrian verbleiben,
das rächt sich sicher, weil die Zeit endlich angebrochen er-

scheint, daß auch im Bauwesen große Fortschritte es bedingen,
auf der eingeschlagenen Bahn vorwärts zu marschieren.

„Stillstand" ist auch in der Gipsindustrie „Rückschritt".

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Elektrische Grischonabahn in Basel. Nachdem vor

kurzem in einer Konferenz von Vertretern des eidgenössischen

Eisenbahndcpartements, der Regierung von Baselstadt und
des Initiativkomitees für eine elektrische Grischona-
bahn das Konzessionsbegehren festgestellt worden war, sucht

nun die Regierung beim Großen Rat für die 6055 Meter
lange, ganz auf baselstädtischen Gebiet zu liegen kommende

Bahn die Konzession nach.

Elektrischer Tram St. Gallen. Seit bald vier Wo-
chen steht nun in der Stadt St. Gallen die elektrische
Trambahn in Betrieb. Daß Einheimische und Fremde
den Wert der neuen Einrichtung zu schätzen wissen, sieht

man an den stets wohl besetzten Wagen und dem unerwartet
günstigen Betriebsergebnisse der zweiten Hälfte des Monats

Mai. Dieses günstige Ergebnis gestattet natürlich noch kei-
neu Schluß auf die finanzielle Zukunft des Unternehmens;
daß es aber nicht so schlimm gehen wird, wie viele Pesst-
misten vorausgesagt haben, darf man heute füglich annehmen.
Daß dies Tramnetz bald eine Erweiterung erfahren werde,
haben wir schon früher angedeutet; man spricht auch bereits
von einer Linie St. Gallen-Speicher-Trogen, die

jedenfalls Aussicht auf eine baldige Realisierung hat.

Elektrizitätswerk Uster. Die Kommission für Erstellung
eines Elektrizitätswerkes in Uster hat in ihrer gestrigen Sitzung
zum Verwalter der Anlage gewählt Hrn. I. L. Senn in
Uster. Für Erstellung von Hausleitungen wurden kon-
zessioniert die HH. A. Zellweger in Uster und R.
Trüb in Dübendorf.

Elektr. Beleuchtung Schwyz. Im Flecken Schwyz
soll die elektrische Beleuchtung eingeführt werden.
Der Gemcinderat gedenkt die Sache an die Hand zu nehmen.

Elektrizitätswerk an der Thur. In seiner Sitzung
vom 5. d. hat der thurgauische Regterungsrat den Herren
Feer und Flatt in Frauenfeld die Konzession zur
Erstellung eines Wasserwerks resp. Elektrizitätswerkes
an der Thur erteilt. Wie schon früher mitgeteilt, ist be-
absichtigt, die Wasserkraft der Thur unterhalb Weinfelden
nutzbar zu machen und ein Projekt, das s. Z. von den Herren
Loche? u. Cie. in Zürich ausgearbeitet wurde, auszuführen.
Die ca. tausend Pferdekräfte, die dadurch gewonnen werden,
finden Verwendung in den Gemeinden Weinfelden bis Frauen-
feld, und es ist beabsichtigt, sowohl elektrische Beleuchtung
als Kraftabgabe für motorische Zwecke einzuführen.

Wie aus den bisher gemachten Erhebungen hervorgeht,
ist das Bedürfnis für andere Beleuchtung in den erwähnten
Gemeinden groß und wird auch von den umliegenden Fa-
briken sowohl wie von den Kleinhandwerkern diese neue Kraft-
quelle mit Freuden begrüßt.

Bei der Vergebung der Wasserkräfte des Rheins für
elektrische Zwecke wird von der badischen und schweizerischen

Regierung nach einem bestimmten vereinbarten Plane vor-
gegangen. Bei Rheinfelden ist durch eine Gesellschaft mit
einem Aufwand mit etwa 6 Millionen eine große Anlage
nahezu erstellt, und es sind die verfügbaren Wassermengen
schon größtenteils vergeben. Außer der soeben vorbereiteten
weiteren Anlage in Laufenburg, wo bis 30,000 Pferde-
kräfte verfügbar werden könnten, schweben zwischen den

beiderseitigen Regierungen noch Verhandlungen über mög-
liche Anlagen an zwei weiteren Punkten, nämlich bei Äugst-
Auhof unweit Basel, und bei Rheinau mir etwa 8000 Pferde-
kräften. Im Grundsatz sollen die Kräfte hälftig an die

beiden Staaten verteilt werden. Es mag hinzugefügt werden
daß auch die Kammern sich schon vor einigen Jahren ernst-
haft mit der Sache beschäftigt haben, namentlich nach der
Seite hin, ob nicht der Staat durch derartige Verwilligungen
sich allzu sehr für seine eigenen Zwecke die Hände binde.

(„Köln. Ztg.")
Sicherheits - Vorschriften für elektrische Starkströme.

Angesichts der zahlreichen Unfälle von Tötungen, welche durch
das Berühren elektrischer Leitungen hervorgerufen werden, ist
es auch für das größere Publikum von Interesse zu ver-
nehmen, daß eine vom Verbände Deutscher Elektrotechniker
niedergesetzte Kommission einen Entwurf zu Sicherheits-Vor-
schriften für elektrische Starkstromanlagen ausgearbeitet hat,
der in der Berliner „Elektrotechn. Zeitschrift" vom 3. dies

veröffentlicht ist. Die Vorschriften bezwecken den Schutz von
Personen und die Feuersicherheit der Anlagen. Den Schutz

von Personen kann man auf zwei Arten anstreben. Man
kann entweder die gefährlichen Stellen schwer zugänglich
machen und durch Warnungstafeln besonders kennzeichnen
oder man kann gefährliche Stellen so einschließen, daß sie

nicht berührt werden können. Was die das größere Publikum
allein interessierenden Freileitungen anbetrifft, welche in der
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